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runNng mıt der Schweiıizerischen vangelIi-
schen Synode (1983-1987) führte
Kückfragen das terrıtor1ial definıierte
Repräsentationsprinzip, das dem OSTIU-
lat eiıner breıten Miıtbeteiligung nıcht

chwe1z Protestanten wollen mehr genügt
Verschärftft wurden derartıge Überle-
SUNSCH G dıe Ergebnisse des Natıo-mehr Zusammenarbeıt
nalen Forschungsprojektes „„Konfess10-

Entsprechen der politischen Struktur des Landes Ist auch der Schweizer Protestantis- ne Pluralıtät. ıffuse Relıigiosität, kul-
urelle Identıität ın der Schwei1iz“ (HK,MUS kantonalkirchlich erfaßt. Der „Schweizerische Evangelische Kirchenbun  C6 als

Zusammenschluß hat nıicht das Gewicht der deutschen EK  S Weizt wurden Vo Kır- Julı 1992, 330—-334), und dıe vorhande-
NCN Pläne ZUT Verbesserung der Zchenbund Beschlüsse gefaft, dıie auf ein Öheres Ma /usammenarbeit IM schwei-

zerischen Protestantismus abzielen und ZUF Schärfung SEINES Profils beitragen sollen sammenarbeıt 1mM SE K wurden dement-
sprechend vorangetrieben. iıne konsul-

DIe diesjährıge 5Sommerabgeordneten- schaft eiiınden sıch anderem das tatıve Tagung (1992) erklärte dazu:
versammlung des Schweiıizerischen Hılftswerk der Evangelıschen Kırchen ‚Grun: und /Z1iel (der verstärkten /u-
Evangelıschen Kırchenbundes der chwe17 (HEKS) und dıe Hılfsorga- sammenarbeıt) sınd e1n Kırchen-
VO ()—=7 2 Unamnı 1n Stein eın hat nısatıon „Brot für alle**, während dıe verständnıs 1Im Sınne eıner solıdarı-
sıch bel der Behandlung verschlıedener evangelıschen Mıssıonsgesellschaften schen, dıakonıschen, mI1iss1oNarıschen

unterschiedlichen Kırche und e1INn stärkeres Einbeziehenorlagen für eıne verstärkte L uUuSam- sprachregional
menarbeiıt der evangelıschen Kırchen, Kooperatiıonsformen mıt den Miıtglıeds- der vielfältigen. Kräfte 1Im schwe!1zerTI1-
er und Miıssıonen und damıt ırchen des SEK gefunden en schen Protestantismus.“
gleich für eın deutlicheres und wahr- DIe konzeptuellen sozl1alwıssenschaft-
nehmbareres Profil des Schweizer Pro- lıchen und theologıschen Vorarbeıten

Es geht dıe kırchlichetestantısmus ausgesprochen. für dieses orhaben wurden VOTI em
Der Schweizer Protestantismus ist WI1Ie Zukunft VO  —; der SEK-Arbeıitsgruppe „Szenarıo“
der Schweizer Katholizısmus (HK, Julı geleıistet. In ıhrem Bericht Z „Lage,
1993, 360) eiıne Konstruktıion, und der Z Selbstverständnıs und den Arı
Schweizerische Evangelısche Kırchen- DIe zukunftweisenden Beschlüsse der

Sommerabgeordnetenversammlung 1993 be1ts- und Entscheidungsabläufen 1m
bund mıt Abgeordnetenversammlung C6 tellte S16 als Handlungsansätze
und Vorstand repräsentiert heute 11UT

Sınd ZWAaTl kohärent, S1e gehen indes
Z Identitätsvergewisserung heraus:nıcht auf eınen einzıgen Plan, sonderneinen Teıl dieses Protestantiısmus, näam- auf verschiedene Entwicklungen undlıch den terrıtorı1al organısıerten und 771 Es geht nıcht bloß dıe Fähigkeıt

estrukturıier- orgänge zurück. DiIe Integration des des Protestantismus, sıch auft der eneKırchlich-parlamentarisch Internationalen Miıssıonsrates ın den der Urtsgemeıinde Oorganısiıeren. Alten, den ‚landeskırchlichen  “ Dieser be-
ruht auf den Kırchengemeıinden, dıe Okumenischen Rat der Kırchen (1961) grun des gesellschaftlıchen Wandels,

dıe evangelıschen Kırchen und insbesondere aufgrun der prägendenaußer 1ın den Kantonen Neuenburg und
Genf als Öffentlich-rechtlich KöÖrper- Missıonen In der chwe17 d sıch eben- der Medien In der Gesellschaft,
schaften anerkannt SINd. alls überlegen, „1IN welcher Weise S1e kommt der Präsenz und Wahrnehmbar-

dıe Forderung nach ‚MI1ss1Oonarıscher keıt des Protestantismus auftf natıonaler
DIe Kırchengemeinden können Z Er- Kırche‘ ernster nehmen und WI1IEe S1e hre ene wachsende Bedeutung
füllung übergemeındlicher ufgaben Zusammenarbeıt verstärken könnten“ Die Vermittlung einer protestantı-
regıonale Z/weckverbände oder, dies (Berıc des Vorstandes). schen Identität äng weıtgehend VO  —

Namentlıch ın Städten, gesamtkırchliche Der Vorstand des SEK egte 1979 AA der Fähigkeıt der Institution ab, aktuel-
Dienste ründen Auf Jjeden Fall — ersten Mal eın Tätıgkeitsprogramm VOIL, le Ihemen anzugehen; noch wichtiger
Mengeschlossen sSınd S1e ın den ynodal und In diesem /usammenhang heß GT aber ist CS, dıe Mıtgliıeder In ihrer PCI-
Organısıerten kantonalen „Landeskır- dıe rage der /Zusammenarbeıt 1Im SEK sönlıchen Meınungsbildung diesen
chen‘“. Diese bılden INN: mıt der Dberaten DIie Dıskussion des VO der TIThemen unterstützen
Freien Evangelischen Kırche VO Genf, Theologischen Kommıiıssıon ausgearbe1- Im relıg1ıösen Bereıch seizen sıch,

Berichtes Zusammen-der Evangelisch-Methodistischen Kır- „Das paralle Z Entfaltung eiıner indıyıdua-
che der chwei7z und sıeben schwe1ze- ehören 1m 66 wurde weıtgehend IIsıerten Spiırıtualıtät, immer mehr Men-
rischen Kırchenevangelıschen un den Leıtbegriffen „Konzıharıtät‘, schen 1L1UT noch für ausgewählte soz1al-
Ausland den Schweizerischen vangelı- „Solıdarıtät” und ‚Rechenschafi über ethısche nlıegen eın SO sSınd eiwa SO-
schen Kıiırchenbund In seiıner Jräger- UuNseTCN Glaub:  c eführt. DiIe rfah- lıdarıtät. UC nach Gerechtigkeıit oder
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Bewahrung der Umwelt VO einer Protestants  .. bereıts Inlandarbeı und Miıssıonen und dem epar-
eısten.elnrheı getlragenen erstrangıgen Wer- tement Miıssıonnaire, mıt der für dıe

ten geworden. Wıe aber elıngt CS auer VO vier Jahren eın gemeiınsamerMiıt zusätzlıcher Unterstützung können Zentralvorstand derSchweıizerinnen und Schweıizern, diese dıakonısche Inıtıatıven der Basıs VO Evangelischen
Betroffenheıit mıt der relıg1ösen Tradı- Hilfswerke und Missionen‘“ und Je e1in
tıon verbinden, AUS welcher S1Ce Stam-

seıten der Diakoniestiftung rechnen, de- Regionalvorstand für dıe französısch-
He Stiftungsurkunde dıe Abgeordne-INCI) D sprachıige chwe1z einerseıts und dıe

Den SIinn einer chrıistlıchen und ırchlı- tenversammlung genehmigt hat Diese deutsch-, ıtahlıenısch- und ratoroma-„Stiftung ZUT Förderung der (Geme1ıinde-chen Identitätsvergewisserung und Pro- dıiakonıe 1m Schweizerischen Evange- nıschsprachıge chweı1z anderseıts eIN-
fılıerung sehen dıe Arbeıtsgruppe und gesEeTZL werden.ıschen Kırchenbun ist dıe Rechts-der Vorstand 1m Zuwachs Sprach- nachfolgerın des ebenfalls diakonısch 7Ziel dieser Vereinbarung ist „eıne VO

und Handlungsfähigkeıt, weiıl INn MMM SEGIGT Evangelıum epräagte, zeıtgemäße Ent-
Gesellschaft eıne Kırche ohne Profil ausgerichtet SCWESCHCH Vereıns „Evan- wicklungs- und Missıonsarbeıt‘“‘: zudemgelısche Ferienzentren“; ausgestattetund Identität sprachlos und handlungs- ogeht CS eınen wiıirtschaftlıcheren
unfähig ist. mıt einem Kapıtal VO gul Z Mıo Eınsatz der personellen Kräfte und -Franken, soll S1e nıcht Diırekthilfen le1-

sten, sondern das dıakonısche Bewußt- nanzıellen Miıttel ME dıe Vermeıdung
VO Doppelspurigkeıten und dıe edu-

Für eiıne diakonısche Kırche se1n und Handeln In den Kırchenge-
meınden Ördern und unterstutzen und zierung der Sıtzungsarbeıt In den VCI-

el nıcht 1UT dıe 7Zusammenarbeıt schıedenen Leıtungsgremıien. ber
auch nach qaußen soll diese Konzentra-Um dıe kırchliche Sprach- und and- miıt evangelıschen Institutionen suchen,

sondern auch für ökumeniısche usam- tıon der Kräfte wiırken, streben dıe Ver-lungsfähıigkeıt In der Dımension der
Lragspariner doch anderem „eineDıakonie g1ing C® be1l der Abgeordne- menarbeiıt en seIn! „„WO diese möglıch

tenversammlung In mehreren orlagen. und angezeıgt istt wıirkungsvolle Entwiıcklungspolıitik g —
enüber Staat, Wiırtschaft und Offent-Miıt dem „Inlandauftrag das EKS“ £ur besseren Koordinatıiıon der Kräfte

ermächtigte S1e das „Hılfswerk der 1m d1akonıschen Bereıich stimmte dıe ichkeıit  c und eımne abgestimmte NIOT-
matıons- und Bıldungsarbeıt zwecksEvangelıschen Kırchen der Schweıiz“‘, Abgeordnetenversammlung der chaf- Sensibiılısıerung der Offentlichkeit Infür so7z1al Benachteılıgte auch In fung eiıner Schweizerischen Diakonie-

der chwe17z eısten. ach dem WEeI- der Schwe1z“‘konferenz Dıiese LIEUC Dıa-
ten Weltkrieg als „das Instrument der konıljestruktur Ist auf schwe1ızerıscher
Dıakonie den Kırchen Europas” D: ene, W ds auf der Gemeijndeebene e1- Für 1ne breıtere Miıtbeteıiligung
gründet, wurde das EKS 1961 eın In- Arbeıtsgruppe Dıakonie ist. S1e

auch der Entwicklungszusam- S D  R wıll gemä Reglement, daß das
menarbeıt. Im Inland hatte sıch das dıakonısche en In den dem SEK och weıter könnte der eschIu der

Abgeordnetenversammlung führen, E1-EKS indes auf dıe Arbeıt mıt Asylbe- geschlossenen Kırchen „sıch egegnet, Arbeıtsgruppe mıt der Abklärungwerbern und Asylbewerberinnen SOWIEe sıch kennenlernt, sıch ZUT1 /usammenar- der rage beauftragen, „nach wel-dıie Flüchtlingsarbeıt beschränken Deılt findet, dıe Arbeit teılt und dıe
ufgrun dieser Arbeıt hat das EKS Grundlagen, auf denen diese Arbeiıt be- chen Voraussetzungen eiıne Mitglied-

schaft beım Schweizerıischen vangeli-aber doch eıne große Erfahrungskom- ruht, immer IIC edenken kann  ““ Die
petenz 1m Bereıich der sozlalen Wiırk- ebenfalls beantragte Schaffung eINes schen Kırchenbund möglıch ist  .. SOWI1Ee

1C  elr In der chweIlz Dıiakoniesekretarıates mıt eıner halben mıt der Erarbeıtung eiInes Vorschlages
„über dıe usammensetzung und

Stelle innerhalb der SEK-VerwaltungDiıiese soll UU  — nıcht länger TAC lıegen- O der erneuerten Abgeordneten-
bleıben, sondern mıt dem Inlandauftrag wurde mıt der Begründung nıcht ewı1l- versammlung“. Dıiıesem Auftrag 16lıgt, sSe1 eiıne kostenneutrale Lösung daß derden Kırchengemeinden und (Jjeme1ınn- suchen. dıe Erkenntnis zugrunde,
den ZUT Verfügung gestellt werden. Schweı1izerıische Evangelısche Kırchen-

och verbindlıcher soll dıe usammen- bund heute eben 11UI eıinen Ten desDDenn CS soll nıcht analog der Carıtas-
Organısatıon eiıne flächendeckende arbeıt zwıschen den evangelıschen SchweIlizer Protestantismus reprasen-
EKS-Struktur LICUu aufgebaut werden, Kırchen, ıhren Hılfswerken und den t1ert Nıcht unmıttelbar vertreten sind
sondern Kırchengemeinden und (Je- evangelıschen Missıonen der chwe1l17z erstens dıe dıiakonıschen und m1ss10Na-
meınden sollen beı der Durchführung werden. SO genehmıigte dıe Abgeordne- riıschen Hılfswerke und Missıonen,

zweıtens dıe kırchlichen und der KircheVO Projekten eratung und tenversammlung eiıne Vereinbarung
geboten werden. Im übrıgen wırd sıch zwıschen dem Schweizerischen Evange- nahestehenden Organısatıonen und

iıschen Kırchenbund mıt seinen S_ drıttens dıe Freikırchender Inlandauftrag des EKS In der
Westschwe17z wohl 1U geringfüg1g AUS- werken „Brot für alle  c und EKS DiIe Arbeıtsgruppe hat NUuU Möglichkei-
wirken, weıl Oort dıe „‚Centres SOC1aUX der Kooperatıon Evangelıscher Kırchen ten erkunden, WI1Ie dıe Mitsprache
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und Mıtbestimmung des nıcht-terrıto- natıve ist indes weder den O- se1IN, ındem S1e den Schwesterkırchen
mal organısierten Schweilizer Protestan- 1Z1SsSmus noch den evangelıkalen verdeutlichen kann, WECI der „SChweılzer
t1sSmus bewerkstelligt werden könnten. Protestantismus gerichtet. Und entspre- Protestantismus“ ist

en erhält CS sıch mıt den anderenAls Ziel chwebt dem Vorstand VOT, Dazu gehört allerdings auch dıe est-
daß spätestens In fünf Jahren In einem Beschlüssen, dıe ZUT ärkung des stellung, daß der ‚landeskırchliche  c
ersten chriıtt „eıne erneuerte Abgeord- SchweIlzer Protestantismus beıtragen Protestantismus mıt dem evangelıkalen
netenversammlung der evangelıschen können. Denn diese ärkung, erklärte DZW. freikırchlichen Protestantismus 1Im
Kırchen, Hılfswerke, dıiakonıschen Pfarrer Heinrich Rusterholz, Präsıdent Rahmen des Verbandes der Freıiıkırchen
er und Miıssıonen SOWIE der Kırche des Vorstandes des SEK, auf der TEeS- und Gemeınnschaften wohl 1m
nahestehende Organısationen ” eINgeE- sekonferenz nach der Abgeordneten- espräc Ist, darın aber praktısch noch

werden kann. versammlung, soll nıcht Lasten und Anfang steht, während zwıschen
auf Kosten VO Schwesterkıirchen erfol- dem VEG und dem Schwelzer Kathaolı-

iıne erneuerte Abgeordnetenversamm- SCH, S1e. soll zudem ökumenisch nıcht Z1ISMUS das espräc. überhaupt noch
lung sollte über dıe statutarıschen (Ge-

11UTI verträglıich, sondern hılfreich nıcht begonnen hat
chäfte hınaus IThemen behandeln, dıe
VOIN geme1insamer Bedeutung Sınd und
der Identitätsbildung dıenen. Die A
beıtsgruppe muß eshalb ären, „1N
welcher orm und In welchem Rahmen
zentrale Ihemen behandelt werden“
könnten. Damıt nahm dıe Abgeordne-
tenversammlung dıe Eınschätzung der
Arbeıtsgruppe „Szenarıo0“ auf dıe UN  O© Miıgration 1mM Zentrum des
Chance der reformılerten Kırchen In der
chweiz N „der richtige” Umgang mıt Weltbevölkerungsberichts
Ihemen
SO soll einerseılts SITUKLUre eine MOÖOR- Die grenzüberschreitende un Interne Mıgration mut der hesonders problematischen
lichst hreite Vertretung des Schweizer MAaSSLVen Verstädterung In den Entwicklungsländern hilden den Schwerpunkt des

diesjährigen Berichts des Bevölkerungsfonds der Vereinten Natıonen. Seine entwick-Protestantismus angestrebt, anderseıts
Wn eiıne gemeınsame Themenarbeıt lungspolitischen Forderungen konzentrieren sich auf die verstärkte Förderung änd-

Identität und Profil. Sprach- und licher Strukturen und der Frauen.
Handlungsfähigkeıit werden. zahl einer relatıv stabılen We  evölke-
Damıt der Schweizer Protestantismus ıIn In der alltäglichen. Nachrichtenflut

spielt der Jährlıc 1m Frühsommer C1- rung be1l eiwa IULG Mılhlhıarden Menschen
der Offentlichkeit, vorab In den Me- scheinende Weltbevölkerungsbericht einpendelndıen, aber auch WITKIIC vernehmen des Bevölkerungsfonds der Vereıinten Während noch 97/5 weltweiıt der Jährlı-ist, raucht l auch 1ıne Ng  NC Natıonen UNFPA) eıne Nebenrolle che Bevölkerungszuwachs etiwa TD Miıl-Öffentlichkeitsarbeit. Im Rahmen eiInes
Medienkonzeptes ırd eshalb dıe DbZWw geht SI Sanz un An seiıner Brıi- lıonen betrug, C® 1993 schon 93

Sdmllz kann diıes nıcht lıegen, wohl eher ıIn Mıllıonen FEınen Rekord VO  — CIrca U
chaffung einer Evangelischen Agentur, der Abstraktheıt, In der se1ine Botschaft Mıllıonen Jährlıc dıe Demo-
das el den au eiınes Agentur- der redaktıionellen emühung Se1- raphen für den Zeıiıtraum zwıschen
DÜüros, In der deutschen chweIı1z SC NeT Autoren verbleıibt Nur allzu schwer 1995 und 2000 Der Anteıl der Entwick-
ae DIe Abgeordnetenversammlung elıngt der Leserscha realısıeren, lJungsländer dıiıesem Wachstum wırd
hat den dıesbezüglıchen 7wischenbe-

W das CS für dıe Gegenwart und Zukunft el VO Berichtszeiıtpunkt bıs ZU
richt des Vorstandes mıt Vorschlägen Jahr 2000 be1l etiwa 95 Prozent lıegen,für das weıtere orgehen ebentfalls gut-

der Weltgemeinschaft WITKI1C edeu-
tet: daß 1mM Jahr 2000 dıe Zahl der Men- davon entfallen auf Afrıka und Südost-

eheıben schen auf der Erde VO derzeıt 5D Miıl- asıen alleın etwa 5 Prozent Der oröße-
In diıesem Medienkonzept wırd beklagt, larden auf über sechs Mıllıarden gestie- ICnMH Anschaulichkeli dıent hıer eın Ver-
daß dıe kırchlichen Informatıonen ın SCH se1ın Ird und daß CS nach gleich: Wenn In Asıen dıe derzeıt S
den deutschschweizerischen Medien durchaus maßvoller Schätzung 1m Mılhıarden Menschen auf geschätzte 4,9
weıtgehend VOoO der katholischen IPA Jahr 7050 etiwa 10 Mılharden seın WECI- Mıllıarden bıs ZU Jahr 2025 angestie-

SCH sınd, entspricht diese Zahl dann In(der Partneragentur VO KNA und den (dabeı wurde diese „Höchstgrenze”
KATHPRESS) DZw. der evangelıkalen bısher für das Jahr 2085 angenommen). etiwa der Gesamtweltbevölkerung des
DEA ammten und der landeskirchlıi- Erneut wıird auch 1m diesjährıgen Be- Jahres 1986
che Protestantismus kaum mehr VCI- richt dıe schwıerıge Prognose gewagt Die eıgentliche entwıicklungspolıtische
ehmbar werde DıIe angestrebte er- dem Jahr 2150 soll sıch dıe (jesamt- Problematık dieser Daten ze1ıgt sıch JE-
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